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Protokoll

über die 90. Sitzung vom 21. April 2005

Beginn: 11:02 Uhr

Präsident Straub: Meine sehr geehrten Damen und Her-
ren! Ich eröffne die 90. Sitzung des 13. Landtags von Ba-
den-Württemberg.

Krank gemeldet sind Frau Abg. Wonnay und Herr Abg.
Seltenreich.

Meine Damen und Herren, Herr Ministerpräsident Teufel
hat mir am 19. April 2005 sein Rücktrittsschreiben persön-
lich übergeben. Es hat folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident!

Gemäß Artikel 55 Abs. 1 der Landesverfassung erkläre
ich meinen Rücktritt zum Ablauf des 20. April 2005.

Ich danke dem Hohen Haus für eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit den von mir geführten Landesre-
gierungen.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Erwin Teufel

Gemäß Artikel 55 der Landesverfassung sind mit dem
Rücktritt des Ministerpräsidenten auch die Ämter der Mi-
nister und der Staatssekretäre beendet. Die bisherigen Re-
gierungsmitglieder führen bis zur Amtsübernahme der neu-
en Regierung ihr Amt weiter.

Damit ist der Moment gekommen, Ihnen, Herr Ministerprä-
sident, den Dank und die Anerkennung des hohen Hauses
für Ihr 14-jähriges Wirken an der Spitze der Landesregie-
rung zu bekunden.

Bei Ihrem Amtsantritt 1991 zeichnete sich erst in Umrissen
ab, wie weit die Herausforderungen reichen sollten, denen
Sie gerecht werden mussten. Das gilt für die finanzielle Di-
mension der deutschen Einheit ebenso wie für die umfas-
sende Erweiterung und Vertiefung der Europäischen Union,
die Globalisierung oder den Siegeszug der neuen Informati-
ons- und Kommunikationstechniken.

Von Ihnen gefordert waren Innovationswillen, Gestaltungs-
kraft, Gespür für den Fortgang von Entwicklungen, aber
auch die Bereitschaft, Werte und Traditionen zu bewahren
und den bisweilen euphorischen Zeitgeist der Neunziger-
jahre richtig einzuschätzen.

Sie haben die Strukturen Baden-Württembergs verändert
und der Landesidentität Profil gegeben. Sie stellten sich der
Gratwanderung, den Haushalt zu konsolidieren und doch
bei der Bildung und der inneren Sicherheit Schwerpunkte
zu setzen. Sie investierten Privatisierungserlöse konsequent

in Wissenschaft und Forschung. Und Sie festigten die Posi-
tion Baden-Württembergs im europäischen Kontext.

Natürlich waren Ihre Vorhaben und Prioritäten hier im Par-
lament umstritten. Fraktionsübergreifend respektiert wurden
jedoch Ihr Ringen um die Substanz der Dinge, die innere
Schlüssigkeit Ihrer Regierungsarbeit und Ihr rastloser per-
sönlicher Einsatz.
In Plenardebatten detailliert zu diskutieren war für Sie kei-
ne Pflichtübung. Sie achteten den Landtag als zentrales po-
litisches Forum.
Demgemäß gehörten Sie zu den hartnäckigsten Streitern für
eine echte Föderalismusreform mit einer nachhaltigen Stär-
kung der Länderparlamente. Dabei ist Ihnen der enge
Schulterschluss zwischen allen vier Fraktionen dieses Hau-
ses immer ein besonderes Anliegen gewesen.

Schließlich konnten Sie sich höchste Achtung erwerben
durch Ihre eindrucksvolle Mitarbeit im Europäischen Ver-
fassungskonvent. Ohne Ihr Engagement wäre die Veranke-
rung der Subsidiarität und der Subsidiaritätskontrolle im
Entwurf des EU-Verfassungsvertrags nicht gelungen.

Herr Ministerpräsident, der Landtag dankt Ihnen für Ihren
Dienst am Land Baden-Württemberg.

(Die Abgeordneten aller Fraktionen spenden ste-
hend anhaltenden starken Beifall. – Beifall auf der

Zuhörertribüne)

Ich rufe nun Punkt 1 der Tagesordnung auf:

Wahl des Ministerpräsidenten

Meine Damen und Herren, nach Artikel 46 Abs. 1 der Ver-
fassung des Landes Baden-Württemberg wird der Minister-
präsident vom Landtag mit der Mehrheit seiner Mitglieder
ohne Aussprache in geheimer Abstimmung gewählt. Wähl-
bar ist, wer zum Abgeordneten gewählt werden kann und
das 35. Lebensjahr vollendet hat. Der Landtag hat 128 Mit-
glieder, sodass die Mehrheit im Sinne dieser Verfassungs-
bestimmung in Verbindung mit Artikel 92 unserer Landes-
verfassung 65 Stimmen ausmacht.

Ich bitte nun um Vorschläge für die Wahl des Ministerprä-
sidenten.

Herr Abg. Hauk.

Abg. Hauk CDU: Herr Präsident, namens der CDU-Frakti-
on schlage ich Herrn Abg. Günther Oettinger als Kandida-
ten für das Amt des Ministerpräsidenten vor.
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Präsident Straub: Sie haben den Vorschlag gehört. Wer-
den weitere Vorschläge gemacht? – Das ist nicht der Fall.
Dann treten wir in die Wahlhandlung ein.

Als Wahlkommission für die Entgegennahme der Stimmzet-
tel und die Feststellung des Wahlergebnisses berufe ich
Frau Abg. Götting und Frau Abg. Schmidt-Kühner sowie
die Herren Abg. Dr. Klunzinger, Schebesta und Boris Pal-
mer.

(Zurufe: Oi! – Heiterkeit)

Meine Damen und Herren, die Landesverfassung bestimmt,
dass der Ministerpräsident in geheimer Abstimmung zu
wählen ist. Ich darf Sie daher bitten, die drei Telefonzellen
auf der von mir aus gesehen rechten Seite des Plenarsaals
als Wahlkabinen zu benutzen. Eine der Schriftführerinnen
wird vom Rednerpult aus den Namensaufruf vornehmen.
Bitte begeben Sie sich nach Aufruf Ihres Namens zu den
Wahlkabinen. Sie erhalten dort den amtlichen Stimmzettel
und den Wahlumschlag. Füllen Sie dann den Stimmzettel in
der Wahlkabine aus, stecken Sie ihn in den Wahlumschlag,
und werfen Sie ihn in die rechts vor mir befindliche Wahl-
urne.
Ich bitte ein Mitglied der Wahlkommission, in einer Na-
mensliste festzuhalten, welche Abgeordneten gewählt ha-
ben.
Wer den von der CDU-Fraktion vorgeschlagenen Abg.
Günther Oettinger zum Ministerpräsidenten wählen will,
muss dessen Namen auf den Stimmzettel schreiben. Sie
sind jedoch an den Wahlvorschlag nicht gebunden. Der
Stimmzettel darf allerdings nur  e i n e n  Namen enthal-
ten. Nicht beschriebene Stimmzettel oder Stimmzettel, auf
denen „Enthaltung“ vermerkt ist, gelten als Stimmenthal-
tung. Auch Neinstimmen sind möglich.

(Unruhe – Heiterkeit – Abg. Stickelberger SPD:
Das ist gefährlich! – Abg. Drexler SPD: Das ist
aber erfreulich! Das ist ja eine richtige Großzügig-

keit!)
– Ich wollte ganz umfassend auf Ihre Möglichkeiten hin-
weisen.

(Heiterkeit – Beifall bei Abgeordneten der CDU –
Abg. Drexler SPD: Sehr schön!)

Es erhebt sich kein Widerspruch gegen das von mir vorge-
schlagene Wahlverfahren. Wir werden somit so verfahren.

Frau Abg. Schmidt-Kühner, ich darf Sie bitten, den Na-
mensaufruf vorzunehmen. Ich bitte, dies langsam zu tun,
damit bei der Ausgabe der Stimmzettel vor den Wahlka-
binen keine größeren Wartezeiten entstehen.

Die Mitglieder der Wahlkommission bitte ich, am Schluss
der Wahlhandlung abzustimmen.

Ich darf nun bitten, den Namensaufruf vorzunehmen.

(Wahlhandlung)

Ich schließe die Wahlhandlung und bitte die Schriftführer,
das Ergebnis festzustellen.

(Auszählen der Stimmen)

Meine Damen und Herren, das Ergebnis der Wahl des Mi-
nisterpräsidenten liegt nunmehr vor.

An der Wahl haben sich 126 Abgeordnete beteiligt.

Für Herrn Abg. Günther Oettinger wurden 76 Stimmen
abgegeben.

(Die Abgeordneten der CDU und der FDP/DVP
spenden stehend anhaltenden starken Beifall. –
Abg. Oettinger CDU nimmt Glückwünsche entge-
gen. – Abg. Kaufmann SPD: Herr Präsident, das
Wahlergebnis wurde noch nicht vollständig mitge-

teilt!)

Meine Damen und Herren, ich darf Sie bitten, die Plätze
wieder einzunehmen. Die Vertreter der Medien möchte ich
bitten, sich wieder in den hinteren Bereich des Plenarsaals
zu begeben.

Meine Damen und Herren, ich muss noch das Wahlergebnis
vollständig bekannt geben:

50 Abgeordnete haben mit Nein gestimmt.

Damit ist Herr Abg. Oettinger mit der Mehrheit der Mit-
glieder des Landtags zum Ministerpräsidenten des Landes
Baden-Württemberg gewählt worden. Obwohl ihm schon
alle gratuliert haben, muss ich ihn dennoch fragen, ob er die
Wahl annimmt.

Abg. Oettinger CDU: Herr Präsident, ich nehme die Wahl
an und danke für das Vertrauen.

(Anhaltender starker Beifall bei der CDU und der
FDP/DVP)

Präsident Straub: Herr Ministerpräsident, ich danke Ihnen
und spreche Ihnen im Namen des Landtags, aber auch per-
sönlich die herzlichsten Glückwünsche zur Wahl zum Mi-
nisterpräsidenten aus. Ich wünsche Ihnen in Ihrem verant-
wortungsvollen Amt viel Erfolg und Gottes Segen.

Meine Damen und Herren, ich rufe nun Tagesordnungs-
punkt 2 auf:

Vereidigung des Ministerpräsidenten

Ich darf Sie bitten, sich dazu zu erheben.

(Die Anwesenden erheben sich.)

Den Herrn Ministerpräsidenten darf ich bitten, zu mir aufs
Podium zu kommen.

Nach Artikel 48 der Verfassung des Landes Baden-Würt-
temberg leisten die Mitglieder der Landesregierung beim
Amtsantritt den Amtseid vor dem Landtag. Der Amtseid
lautet:

Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des Vol-
kes widmen, seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm
wenden, Verfassung und Recht wahren und verteidi-
gen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerech-
tigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott
helfe.
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Der Eid kann auch ohne die religiöse Beteuerung geleistet
werden.
Herr Ministerpräsident, ich darf Sie bitten, die rechte Hand
zu erheben und die Worte zu sprechen: „Ich schwöre es, so
wahr mir Gott helfe.“

Ministerpräsident Oettinger: Ich schwöre es, so wahr mir
Gott helfe.

(Lebhafter Beifall bei der CDU und der FDP/DVP
– Beifall bei der SPD und den Grünen – Die An-

wesenden nehmen ihre Plätze wieder ein.)

Präsident Straub: Herzlichen Dank. Viel Erfolg! Alles
Gute, Günther!

Meine Damen und Herren, wir sind damit am Ende dieser
90. Plenarsitzung angelangt.

Die nächste Plenarsitzung findet am Mittwoch, dem 27. Ap-
ril 2005, 10:00 Uhr statt. Die Tagesordnung ist Ihnen be-
kannt.

Ich danke Ihnen, schließe die Sitzung und lade Sie gleich-
zeitig zu dem jetzt stattfindenden Empfang ein.

Schluss: 11:49 Uhr


